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Chinas Chemiebranche bekommt schwache Konjunktur zu spüren
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Chinas Chemiebranche bekommt schwache Konjunktur zu spüren




Der bescheidene Optimismus zu Beginn des Jahres 2023 ist inzwischen passé. Der Bausektor im Inland bleibt in der Krise, gleichzeitig schwächelt die globale Nachfrage.
 

10.11.2023 
 Von Corinne Abele
|
Shanghai

 







	


Markttrends
 







Im 1. Halbjahr 2023 sind die Gewinne der chinesischen Chemie- und Petrochemiebranche drastisch gesunken, ebenso die Exporte. Die Aussichten bleiben getrübt.
 
	Gewinne gehen deutlich zurück
	Abnehmerbranchen mit schwacher Nachfrage
	Diversifizierung benötigt Zeit
	Nachhaltigere Produktpalette gefragt
	Sicherheit bleibt im Fokus



China ist und bleibt der weltweit größte Chemiemarkt sowie Chemieproduzent, auch wenn die Branche die inzwischen deutliche Konjunkturabschwächung und schwächere Exportdaten zu spüren bekommt. Im 1. Halbjahr 2023 sanken die Gewinne der chinesischen Chemieindustrie (ohne Petrochemie) im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 52,2 Prozent, so die offizielle Angabe der nationalen Statistikbehörde (NBS). Die Gewinne der Petrochemie waren gar um 92,3 Prozent rückläufig.
Gewinne gehen deutlich zurück
Dies lässt für die Gesamtkonjunktur nichts Gutes erahnen, denn die Chemiebranche gilt als Lieferant für nahezu alle wichtigen Industriebereiche sowie für die Landwirtschaft. Damit ist sie ein guter Indikator für den Zustand der Gesamtwirtschaft. 
BZ
Im 1. Halbjahr 2023 haben sich wichtige Abnehmerbranchen schlecht entwickelt: Der Bausektor leidet unter der Krise des Immobilienmarkts, die sich schleichend immer weiter ausbreitet. Ging es zunächst seit 2021 vor allem um den Bankrott des großen Immobilienentwicklers Evergrande, sind inzwischen weitere Immobilienentwickler ins Wanken geraten. Die Wohnungsverkäufe blieben auch in den ersten sieben Monaten des Jahres mit -1,5 Prozent in den roten Zahlen. Außerdem bleibt der Bedarf der Elektronikindustrie nach (technischen) Kunst- und Klebstoffen sowie Halbleitermaterialien zurückhaltend.
Die industrielle Wertschöpfung stieg daher in den ersten sieben Monaten nur um 0,1 Prozent. Die Exporte sanken deutlich um 18,4 Prozent, denn die globale Nachfrage nach Chinas Chemieprodukten fehlt. Dennoch geht die chinesische Regierung immer noch von einem jährlichen Wachstum 2023 und 2024 von 5 Prozent aus. Das jedenfalls steht im "Work Plan for Steady Growth of the Petrochemical and Chemical Industry", den mehrere Ministerien im September 2023 vorgelegt haben. 
Ziele
Abnehmerbranchen mit schwacher Nachfrage
Auch die Nachfrage nach technischen Kunststoffen, Lacken sowie Batterien und Batterie-Vormaterialien für die Elektroautoindustrie bleibt hinter den ursprünglichen Erwartungen zurück. So legte der Kfz-Absatz in den ersten sieben Monaten 2023 zwar insgesamt (inklusive Fahrzeuge mit alternativem Antrieb, die in China mit NEV abgekürzt werden) um 7,9 Prozent zu. Im Inland selbst wurden jedoch trotz eines Anstiegs des NEV-Absatzes um 41,7 Prozent insgesamt im Vergleich zum Vorjahreszeitraum lediglich ein Prozent mehr Fahrzeuge verkauft.
Künftig dürfte die Bedeutung der Fahrzeugexporte weiter steigen. Dies beziehen auch Hersteller von Batteriematerialien, Lacken oder Klebstoffen in ihre Investitionsentscheidungen am Standort China ein. Die Kfz-Ausfuhr stieg in den ersten sieben Monaten laut der China Association of Automotive Manufacturers (CAAM) um 67,9 Prozent auf rund 2,5 Millionen Kfz. Damit hat China Japan als größten Kfz-Exporteur weltweit im 1. Halbjahr 2023 abgelöst. Auslösender Faktor ist nicht nur der Anstieg der NEV-Ausfuhr (+160 Prozent); auch der Verkauf von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor nach Russland versiebenfachte sich im Vergleich zum Vorjahreshalbjahr.
D
Diversifizierung benötigt Zeit
Chinas Chemieexporte sanken hingegen im gleichen Zeitraum um 20,2 Prozent; die Importe gingen um 5,9 Prozent zurück. Zurückzuführen ist dies auf die schwache Wirtschaftskonjunktur in vielen Ländern. Ob sich auch eingeleitete Diversifizierungsanstrengungen westlicher Länder schon darin widerspiegeln, wird von Experten bezweifelt. Denn die komplexen Lieferketten der global agierenden Chemiebranche neu auszurichten, benötigt Zeit und Milliardeninvestitionen. Dennoch sprach Chinas Wirtschaftsministerium im August 2023 von einer Schädigung der inländischen Chemiebranche durch Verlagerung von Aufträgen und Produktion aus China aufgrund der "Politisierung des Welthandels".
Nachhaltigere Produktpalette gefragt
Vom Kampf gegen den Klimawandel ist Chinas Chemiebranche in verschiedener Hinsicht betroffen. Zum einen ist sie mit einem Anteil von 13 Prozent an den gesamten CO2-Emissionen des Landes laut dem RMI Innovation Center hinter dem Energiesektor der zweitgrößte industrielle CO2-Emittent. Sollen die CO2-Emissionen gemäß dem 14. Fünfjahresprogramm bis 2025 im Vergleich zu Ende 2020 um 18 Prozent gesenkt und das von Präsident Xi Jinping verkündetet Doppelziel, CO2-Spitze 2030 und Karbonneutralität bis 2060, erreicht werden, muss die Chemie- und Petrochemiebranche ihre CO2-Emissionen deutlich verringern. Zum anderen sind Bereiche wie erneuerbare Energien, Elektromobilität oder nachhaltiges Bauen stark auf Vorprodukte der Branche angewiesen.
Deutlich wird dies durch den 2023 neu erschienenen "Guiding Catalog for Industrial Structure Adjustment". Aufgeführt werden insbesondere neue Materialien wie Klebstoffe mit niedrigem VOC-Gehalt, Wasseraufbereitungsmittel, Katalysatoren, Elektronik-, Silikon- und flurhaltige Materialien. Ebenfalls ist die Branche unter Druck, künftig stärker auf fossile Brenn- und Ausgangsstoffe zu verzichten. Dies erfordert über Jahre hinweg gewaltige Investitionen. Gleichzeitig wachsen Sicherheitsanforderungen und Umweltauflagen.
Sicherheit bleibt im Fokus
Beijing drängt weiterhin auf die Verlagerung von Branchenunternehmen in Chemie-Industrieparks mit höheren Synergieeffekten und besserer Kontrolle, was Sicherheit und Umwelt angeht. So gab beispielsweise die Provinz Shandong zum Jahresbeginn 2023 an, dass bereits 45 Prozent ihrer Chemiefirmen in entsprechende Industrieparks umgezogen seien beziehungsweise sich entsprechend angemeldet hätten. Insgesamt ging im Sommer 2023 im Vergleich zu 2018 landesweit die Zahl der Chemieparks um 27 auf 643 zurück. Als solche zertifiziert waren gemäß dem Park Committee of the Petrochemical Federation allerdings nur 593. Die Anzahl der Chemieparks könnte sich künftig weiter verringern.
 Von Corinne Abele
|
Shanghai
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Die Chemiebranche ist für Chinas Nachhaltigkeitsziele zentral, sowohl was CO₂-Emissionen als auch die Zulieferung neuer Materialien angeht. Der Umbau ist in Gang.
 
	Hin zu emissionsärmerer Produktion
	Emissionshandel bald für Chemiebranche
	Neue Nachfrage durch Nachhaltigkeit
	Steigender Materialbedarf für Solar- und Windenergie
	Wachstumssegment Speichertechnologie



Hin zu emissionsärmerer Produktion
Chinas petrochemische und chemische Industrie spielt eine zentrale Rolle für eine nachhaltigere Produktion - sowohl innerhalb der Branche als auch als wichtiger Zulieferer für andere Industriebranchen. China plant, bis 2030 die Spitze an Kohlenstoffdioxid-(CO₂)-Emissionen und bis 2060 CO₂-Neutralität zu erreichen. Dafür müssen die CO₂-Emissionen der Chemiebranche deutlich sinken und fossile Ausgangsstoffe wie Öl und Gas ersetzt werden. Bis 2025 soll der Energieverbrauch pro Einheit Wirtschaftsleistung im Vergleich zu 2021 insgesamt um 13,5 Prozent sinken. Auch die Gesamtemissionen flüchtiger organischer Verbindungen sollen gemäß dem 14. Fünfjahresplan bis 2025 im Vergleich zu 2020 um über 10 Prozent sinken. Eine höhere Produktionssicherheit soll zudem das Risiko schwerer Unfälle reduzieren.
Bereits seit Jahren unterliegen auch energieintensive Chemieunternehmen strengen Energieeffizienzanforderungen. Am 11. Februar 2022 wurde eine neue Richtlinie für 17 energieintensive Industriebranchen erlassen, unter anderem Raffinerien, Kohlechemie und Nichteisenmetallurgie. Erste Pilotprojekte mit grünem und blauem Wasserstoff laufen.
Mit 29 Unternehmen war die Chemiebranche (unter anderem aus den Bereichen Rohölverarbeitung, Kokerei sowie der Herstellung von Ethylen, synthetischen Ammoniaks, Methanol, Ätznatron, Soda) auf einer im Januar vom Ministerium für Industrie und Informationstechnologie veröffentlichten Liste führender Unternehmen im Bereich Energieeffizienz vertreten. Im Mai 2022 wurden ebenfalls erste Benchmark-Kriterien für eine saubere und effiziente Kohlenutzung als Ausgangsmaterial für die Synthese von Ammoniak, zur Herstellung von Koks, Methanol, Olefinen und Ethylenglykol erlassen. Manche Brancheninsider sehen im hohen Energieverbrauch auch ein Haupthindernis für die weitere Entwicklung von Kohle-Chemieprojekten (zur Herstellung von Ethylenglykol).
Emissionshandel bald für Chemiebranche
Ebenfalls sollen gemäß dem 14. Fünfjahresplan bis 2025 die CO₂-Emissionen im Vergleich zu Ende 2020 um 18 Prozent sinken. Im Juli 2021 ist das landesweite Emissionshandelssystem (ETS) gestartet. Bislang umfasst es lediglich den Energiesektor; bald sollen jedoch die (petro-)chemische wie die Stahlindustrie folgen. Noch ist das ETS in einer Pilotphase.
Insgesamt dürfte Chinas petrochemische und chemische Industrie laut einem Bericht des RMI Innovation Center etwa 13 Prozent der gesamten CO₂-Emissionen des Landes stellen. Häufig lässt sich die CO₂-Bilanz durch den Einsatz moderner Technologie verbessern. So liegt beispielsweise bei einer hochmodernen Erdgas-Ammoniaksynthese der Mindestenergieverbrauch bei 27 Gigajoule (GJ) pro Tonne, gegenüber derzeit in China üblichen 30 Gigajoule pro Tonne.
Neue Nachfrage durch Nachhaltigkeit
Ebenfalls muss sich die Chemiebranche neu ausrichten, um den steigenden Bedarf rasch wachsender „grüner“ Industriesegmente wie Solar- und Windkraft oder Elektromobilität zu bedienen. Gefragt sind Halbleiterchemikalien für Fotovoltaik (PV), hochbelastbare neue Materialien wie kohlefaserverstärkte Verbundwerkstoffe (für Rotorblätter der Windkraftindustrie), Dämmstoffe für die Bauindustrie, recycelbare Kunststoffe, moderne Klebstoffe, hitzeresistente Materialien oder Ausgangsstoffe für die Batteriezellherstellung. Obwohl China weltweit die Batteriezellherstellung dominiert, ist es bei Spezialanwendungen auf Chemieimporte angewiesen. China hat 2022 über 6 Millionen Fahrzeuge mit alternativem Antrieb verkauft; Experten rechnen für 2023 mit einer weiteren Steigerung von 35 Prozent. Dabei handelt es sich zumeist um Fahrzeuge mit reinem Elektro-, aber auch Hybridantrieb. Demgegenüber ist die Flotte der Brennstoffzellenfahrzeuge mit mehreren tausend Fahrzeugen noch gering.
Steigender Materialbedarf für Solar- und Windenergie
Auch aus der Solar- und Windkraftindustrie kommen für die Chemieindustrie positive Impulse. Chinesische Firmen dominieren inzwischen die Siliziumherstellung weltweit; einige produzieren in der wegen mutmaßlicher Zwangsarbeit umstrittenen Provinz Xinjiang.
Aufgrund der Menschenrechtsverletzungen gegenüber der uigurischen Minderheit haben die USA den Anti Uighur Act erlassen, der die Einfuhr von Produkten mit einem Wertschöpfungsanteil aus der Provinz verbieten. Die EU erwägt ebenfalls ein Lieferkettengesetz. Bereits seit 1. Januar 2023 gilt das deutsche Sorgfaltspflichtgesetz, das Menschenrechtsverletzungen entlang der Lieferketten zu verhindern sucht. Aufgrund der neuen Anforderungen könnten sich die Lieferstrukturen (und damit Chinas Position) in den globalen Lieferketten vor allem für Solarzellen, aber auch Batterieproduktion ändern.
Trotz einer umfassenden inländischen PV-Lieferkette spielen Importe von Material und Komponenten noch eine Rolle. So liegt der Importanteil bei PV-fähigem Ethylenvinylacetat (EVA) bei rund 60 Prozent, wie der China Chemical Reporter berichtet. Etwa 40 Prozent des gesamten EVA werden bei der PV-Produktion eingesetzt. Auch bei für Rotorblättern von Windkraftanlagen benötigten Karbonfasern liegt Chinas Selbstversorgungsanteil bei lediglich 41 Prozent – trotz Unterauslastung inländischer Produktionsanlagen. Die in der Windenergiebranche geforderte Qualität wird häufig nicht erreicht.
Wachstumssegment Speichertechnologie
Mit einer erwarteten Verdopplung der Elektrizitätsproduktion durch Wind und Solar bis 2025 geht der Ausbau von Stromspeichern Hand in Hand. Experten erwarten ein deutliches Wachstum in dem Segment. Im März 2022 wurde der 14. Fünfjahresplan zur Entwicklung neuer Energiespeicherformen herausgegeben. Erste Chemieunternehmen richten sich bereits auf diesen gewaltigen Wachstumsmarkt aus. Ebenfalls in raschem Aufbau befindet sich Chinas Wasserstoffwirtschaft; erstmals hat das Land einen mittelfristigen Entwicklungsplan bis 2035 erlassen. Wasserstoff dürfte für die chemische Industrie sowohl als alternativer Energielieferant wie Ausgangsstoff an Bedeutung gewinnen.
 Von Corinne Abele
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Wettbewerbsfähiger und weniger abhängig? Europäische Chemiefirmen suchen im weltweit größten Chemiemarkt China Antworten für dieses Dilemma.
 
	Chinesische Chemieproduzenten rücken auf
	High-End-Segment stärker im Fokus
	Wettbewerbsstark und weniger abhängig?
	Internationale Chemiefirmen investieren weiter
	Chinas Chemiebranche drängt ins Ausland



Im Laufe der Jahre hat China eine der weltweit stärksten Chemiebranchen mit einer immer tieferen Wertschöpfung im Land aufgebaut und dominiert inzwischen einige Produktsegmente. Für ausländische Anbieter wird der Markt immer härter. Angesichts schwacher Binnenkonjunktur in China drängen chinesische Wettbewerber auch zunehmend auf Drittmärkte.

 Umsätze der chemischen und petrochemischen Industrie in China (in Milliarden US-Dollar; Veränderung im Vergleich zum Vorjahreszeitraum in Prozent)
	Sektor
	2021 1)
	2022 2)
	Veränderung 3)

	Basischemie und verarbeitende Chemie
	1.283,9
	1.360,1
	10,4

	Erdölverarbeitung / petrochemische Erzeugnisse
	861,8
	970
	17,3

	Gummi-, Kunststofferzeugnisse
	468.5
	442
	-1,7

	Arzneimittel
	458,6
	432,8
	-1,6

	Erdöl- und Erdgasproduktion
	141,4
	187,2
	38,1

	Kunststofffasern
	160,4
	162,1
	5,3

1 Umrechnung zum Jahresdurchschnittskurs 2021 der Deutschen Bundesbank; 2 Umrechnung zum Jahresdurchschnittskurs 2022 der Deutschen Bundesbank; 3 auf Basis der Inlandswährung; Unternehmen mit einem Mindestjahresumsatz von 20 Millionen RMB. Quelle: National Bureau of Statistics (NBS) 2023



Chinesische Chemieproduzenten rücken auf
Chinesische Hersteller sind mittlerweile in einigen Produktsegmenten extrem stark: So liegen zum Beispiel rund 44 Produzent der weltweiten Kapazitäten zur Styreneproduktion (rund 43, 5 Millionen Jahrestonnen) in China; das Land ist der größte Hersteller der drei wichtigsten Downstreamprodukten von Styrol – ABS, PS und EPS; und es stellte 2021 rund 61 Prozent der globalen Produktionskapazität des thermoplastischen Kunststoffs Polybutylenterephthalat (PBT) und allein acht der Top-Hersteller weltweit, berichtet MC Chemicals. 
Ebenfalls sind Chinas Raffineriekapazitäten laut dem China National Petroleum Corporation Economic and Technological Research Institute vom Januar 2022 die größten weltweit. So zählen Sinopec, Sinochem, Hengli Petrochemical, Rongsheng Petrochemica und Wanhua Chemical zu den laut S&P Global 20 größten Chemiefirmen weltweit. Auch die Formosa Plastics Group (Taiwan) befindet sich in dieser Spitzengruppe.
High-End-Segment stärker im Fokus
Zunehmend rücken gerade ambitionierte chinesische Chemieunternehmen in die Segmente Spezial- und Feinchemie mit höherer Wertschöpfung auf. In der Provinz Shandong, einem der führenden Chemiestandorte Chinas, mit rund 47 Prozent der landesweiten Chemieproduktion im Jahr 2022, soll das High-End-Segment 2023 bereits über die Hälfte zum Chemieumsatz der Provinz beitragen. Experten bleiben jedoch angesichts der traditionellen Ausrichtung auf Basis- und Volumenchemie bezüglich der Zielerreichung skeptisch.
Wettbewerbsstark und weniger abhängig?
Europäische Firmen befinden sich zunehmend in einer schwierigen Situation: Zum einen wollen sie Abhängigkeiten reduzieren, zum anderen im größten Chemiemarkt weltweit wettbewerbsfähig bleiben. Dabei sehen sie sich gerade in Segmenten, die vom Bedarf neuer Industriebereiche wie Elektromobilität, Erneuerbare Energien oder umweltverträglichere Agrarchemie angetrieben werden, immer stärkeren und preis-aggressiv agierenden chinesischen Wettbewerbern gegenüber. 
Ein Beispiel dafür ist der starke Produktionsanstieg von Dimethylkarbonat (DMC), das als Elektrolyt bei Lithiumionenbatterien eingesetzt wird. Zwischen 2018 und 2022 legte dessen Produktion in China allein um 33,4 Prozent zu, wie MC Chemicals berichtet. Dabei stellten 2022 die zwei chinesischen Hersteller CATL und BYD knapp über die Hälfte der globalen Lithiumakkuproduktion. Bei PV-Klebefolie erreichten chinesische Produzenten laut MC Chemicals bereits 2021 einen weltweiten Anteil von fast 90 Prozent.
Firmentabelle
Internationale Chemiefirmen investieren weiter
Um dem starken Wettbewerb im Markt standzuhalten und nah am Kunden zu sein, setzen bislang internationale Chemiefirmen trotz erhöhter geopolitischer Risiken und einer perspektivisch schwächeren Wirtschaftsentwicklung Investitionsprojekte in China um. So plant das dänische Chemieunternehmen Hempel, rund 170 Millionen US-Dollar (US$) in ein Werk für Beschichtungen in der Provinz Jiangsu im Jangtsedelta zu investieren. Und Covestro hat im August 2023 den Betrieb seines neuen Produktionswerks für Polyurethan-Elastomer-Systeme aufgenommen. Damit sollen unter anderem Kunden im Solarbereich sowie für die Offshore-Verkabelung in China und im APAC-Raum beliefert werden.
Chinas Chemiebranche drängt ins Ausland
Gleichzeitig drängen aufgrund wachsender geopolitischer Spannungen, hoher Anti-Dumpingzollsätze der USA (beispielsweise für Solarmodule), verstärkten Compliance-Anforderungen (sowohl der USA als auch Europas und Deutschlands) gerade ambitionierte chinesische Chemiefirmen beschleunigt in Drittmärkte - ob mittels Greenfield-Investitionen oder durch Auf- und Zukäufe internationaler Firmen. So planen Xinfengming und Tongkun ein Raffinerieprojekt in Indonesien mit einer Raffineriekapazität von 16 Millionen jato Rohöl. Und Chesir, chinesischer Hersteller von Perlglanzpigmenten, ist laut Pressemeldungen einer von drei verbliebenen Anbietern für die zum Verkauf stehende Pigmentsparte von Merck.

Ausgewählte Investitionsprojekte der chemischen Industrie in und außerhalb Chinas
	Projekt/Akteur	Investitionssumme (in Millionen US$)*)
	Projektstand	Jahreskapazität
	Batteriematerialfabrik von Ronbay New Energy Technology (Chunju, Südkorea)	362
	Öffentliche Bekanntmachung am 9. August 2023	Hochnickel-Ternärkathode (Kapazität: 40.000 jato) und Lithium-Ferromangan-Phosphat-Kathode (LMFP - Kapazität: 20.000 jato)
	Fabrik für Neue Materialien von Dingjide Petrochemical (Dalian, Provinz Liaoning)	1.446
	Unterzeichnungszeremonie am 9. August 2023; öffentliche Bekanntmachung der Umweltverträglichkeitsstudie am 1. September 2023	Neubau einer Anlage für Polyolefine Elastomere (POE - Kapazität: 200.000 jato) und einer Ethanproduktion (300.000 jato)
	Weiyuan Meineng Shale Gas New Material Integration Industrial Park von Meineng New Material (Weiyuan, Provinz Sichuan)	1.810
	Baubeginn am 8. September 2023; geplante Fertigstellung von Phase I: Juli 2025	1,4-Butandiol (BDO - Kapazität: 400.000 jato) und Polybutylenadipat-co-terephthalat aus Schiefergas (PBAT - 600.000 jato) 
	Transformation und Modernisierung der Ethylenproduktion von Lanzhou Petrochemical (Lanzhou, Provinz Gansu)	3.233
	Zweite öffentliche Bekanntmachung der Umweltverträglichkeitsstudie Ende August 2023	Reduzierung der Produktion von raffiniertem Öl, Benzin und Diesel und Erhöhung der Produktion neuer chemischer Materialien (einschließlich 140.000 jato EVA, 100.000 jato POE, 50.000 jato ultrahochmolekulares Polyethylen und 1.035.000 jato Metallocen-Polyethylen/Metallocen-Polypropylen)
	Projekt zur Transformation and Modernisierung der Ölraffination sowie zur Verbesserung der Ethylenqualität von Sinopec Maoming (Maoming, Provinz Guangdong)	4.178
	Projektankündigung am 12. Juli 2023, Bauperiode 36 Monate	Erdölraffineriekapazität: 18 Millionen jato; Anagenbau zur Herstellung von Propylenoxid, Acrylnitril-Butadien-Styrol-Copolymerisat (ABS)
* Umrechnung zum Monatsendkurs August 2023 der Deutschen Bundesbank: 1 US $ = 7,1811 RMB.Quelle: Recherchen von Germany Trade & Invest; Meldungen in der chinesischen und internationalen Presse 2023



Letztlich geht es angesichts wachsender geopolitischer Spannungen in der kapitalintensiven Chemiebranche um Risikomanagement - sowohl für in- wie ausländische Chemieunternehmen in China. Denn einmal für Milliarden gebaute Produktionsanlagen müssen auf Jahrzehnte hinaus ausgelastet werden. Dabei wird die neue Dimension geopolitischer Risiken durch die im Juli 2023 von China verkündete erhöhte Exportkontrolle für Gallium (Chinas weltweiter Produktionsanteil: rund 80 Prozent) und Germanium (rund 60 Prozent) deutlich. Die zwei technischen Metalle sind für die Halbleiterproduktion äußerst wichtig. Chinas Reaktion gilt als Antwort auf vorherige Exportkontrollen der USA für Halbleitertechnologien.
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Rahmenbedingungen
 







Der Regulierungsrahmen für Chinas Chemieindustrie vervollständigt sich. Umwelt und Klima werden wichtiger, die Marktüberwachung stärker.
 
Die chinesische Regierungsbehörde für Stoffzulassungen NRCC (National Registration Centre for Chemicals) verfügt unter anderem über eine integrierte Informationsplattform über gefährliche Stoffe und Produkte.
Stringentere Marktüberwachung
Seit 1. Januar 2021 ist die China New Chemical Substance Notification (MEE Order No. 12), die chinesische REACH-Verordnung, in Kraft. Sie konzentriert sich vor allem auf neue Stoffe, die persistent, bioakkumulierbar und/oder toxisch sind. Zur Notifizierung reichen Basisdaten aus. Akzeptiert werden Daten von chinesischen Laboren mit nationaler Akkreditierung oder von ausländischen Forschungsinstituten mit GLP-Qualifikation (Good Laboratory Practice). Geschäftsinformationen können auf Antrag maximal fünf Jahre lang vertraulich behandelt werden.
Produkt- und einzelfallabhängig müssen Unternehmen Informationen über die gerade gültigen Regelungen einholen. Seit März 2018 ist die gesamte Marktüberwachung in der Superbehörde SAMR (State Administration for Market Regulation) angesiedelt. Die frühere Im- und Exportinspektion CIQ (China Inspection and Quarantine) ist seither in der Zollverwaltung aufgegangen.
Sozialkreditsystem für Unternehmen integriert Umweltschutz
Darüber hinaus muss sich die Chemiebranche in China den erhöhten Anforderungen an Umweltschutz, aber auch Produktregistrierung und -verfolgung stellen. So schreitet die Echtzeiterfassung von Daten zu Abwasser, Abgasen sowie Festmüllabfall landesweit fort. Transparent zugänglich sind immer mehr Daten über die nationale Online-Informationsplattform. Bei der Integration von Kriterien des Umweltschutzes in das Sozialkreditsystem für Unternehmen (Social Credit System) nehmen einige Regionen wie die Provinz Zhejiang Vorreiterrollen ein.
Bereits seit 2018 ist die Einfuhr von Kunststoffabfällen verboten; die an Kunststoffe gestellten Reinheitsanforderungen werden beständig erhöht. Ebenfalls ist die schrittweise Einbindung des petrochemischen und chemischen Sektors in das nationale Emissionshandelssystem (ETS) geplant.
Ausländische Investitionen in die Chemie- und Petrochemiesparte sind generell möglich. Die aktuellsten Negativlisten für ausländische Investitionen landesweit und in den Pilot-Freihandelszonen vom 27. Dezember 2021 enthalten keine Chemiesparten. Auf der seit 1. Januar 2023 wirksamen jüngsten Positiv-Liste mit Produktbereichen, in denen ausländische Investitionen explizit willkommen sind, sind einige chemische Erzeugnisse wie organische Polymere oder Hochleistungsfasern zu finden. Einen Überblick über aktuelle Themen der Geschäftspraxis bieten die Positionspapiere der Arbeitsgruppen Petrochemicals, Chemicals and Refining sowie Pharmaceutical der Europäischen Handelskammer in China. Sie können nach kostenfreier Registrierung heruntergeladen werden.
Die GTAI stellt ausführliche Informationen zum Wirtschafts- und Steuerrecht sowie zu Einfuhrregelungen, Zöllen und nichttarifären Handelshemmnissen zur Verfügung.
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Chemikalien



Die chemische Industrie steht mit ihren Vorleistungsgütern am Anfang der industriellen Wertschöpfungskette. Sie zählt als Schlüsselindustrie für die zukünftige Wirtschaftsentwicklung. Als drittgrößter Industriezweig Deutschlands hat die Chemieindustrie eine besondere Bedeutung.
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 Weitere verwandte Inhalte anzeigen




 







Kontakt 






[image: ]
 


Joanna Zygadlo
|
© GTAI/Illing & Vossbeck Fotografie







Joanna Zygadlo


Branchenexpertin


 +49 228 24 993 228
 

 Ihre Frage an uns
 



















	
 
 
	
 
 

	
	
 
 	
 
	
 
	
 
	
 









Zur Sammelmappe hinzufügen







My GTAI Login 







 



Kontakt
...


nach oben











[image: Logo Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz]


 
 

	
Unsere Partner 
	
 Inhalt 
	
Datenschutz 
	
Cookie-Einstellungen 
	
Hinweisgebersystem 
	
Impressum 




	

 
	

 
	
 Linkedin
 
	

 
	

 


	Trade: 
	

 
	

 
	

 







© 2024 Germany Trade & Invest







Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck – auch teilweise – nur mit vorheriger ausdrücklicher Genehmigung. Trotz größtmöglicher Sorgfalt keine Haftung für den Inhalt.

© 2024 Germany Trade & Invest

Gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages.











Feedback










[image: ]








Anmeldung

Bitte melden Sie sich auf dieser Seite mit Ihren Zugangsdaten an. Sollten Sie noch kein Benutzerkonto haben, so gelangen Sie über den Button "Neuen Account erstellen" zur kostenlosen Registrierung.
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